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Wenn wir den Punkt überwunden haben, an dem ein Mann wie Kant dazu gebracht wurde, selbst die Vernunft anzuzweifeln, wenn wir also Logik und Kausalität als die Grundlage voraussetzen, auf der alle Politik gemacht wurde und wird, so ist dies auch die Grundlage, auf der Politik nicht nur zu verstehen, sondern auch zu verändern ist.





Betrachten wir allein die politische Entwicklung in der BRD während der letzten 50 Jahre, so führt dies bei jedem daran nicht Beteiligten zumindest zu größtem Erstaunen. Da während der gesamten Zeit immer irgendwelche Bestrebungen liefen, die diese erstaunliche Entwicklung verhindern wollten, was wohl als „Nationale Politik“ zusammengefaßt werden kann, so bleibt dazu festzustellen, daß all diese gegenläufig gedachten politischen Bemühungen völlig versagt haben. Dies führt zu dem Schluß, daß entweder alle gegenläufige Politik und/oder die damit befaßten Politiker untauglich waren. Zumindest waren beide extrem erfolglos. Und das im allergrößten Stil.





Seit mehr als 4 Jahren beschäftigen wir uns mit der Beantwortung politischer Fragen wie auch mit Fragen zur Politik selbst. Jede Frage zur Politik oder zu politischen Entwicklungen ist immer eine Beschäftigung mit der Vergangenheit, also mit bereits erfolgter Politik. Erst wenn vergangene Entwicklungen in sich offengelegt sind, wird es möglich, die damit verfolgten und angestrebten, noch in der Zukunft liegenden Ziele ableiten und erkennen zu können. Daß es dazu erforderlich sein würde, die politischen Entwicklungen von annähernd 2000 Jahren einer analytischen Betrachtung zu unterziehen, das hat sich auch für uns erst während unserer Arbeiten gezeigt. 





Nun sind wir beileibe nicht die Einzigen, die sich Gedanken über Politik machen. Auch sind wir nicht die Einzigen, die nicht nur den Lug und Trug der aktuellen Politik, sondern auch die Gefahren erkannt haben, die uns allen aus den aktuellen politischen Entwicklungen drohen. Einen brauchbaren Weg oder gar ein Mittel, welches diesen Entwicklungen wirksam entgegengestellt werden könnte, haben wir leider von nirgendwo gefunden, was nicht heißen soll, daß es ein solches nicht vielleicht gibt. Uns blieb also nur, diese Wege und Mittel selbst hinter den Schleiern aller Weltanschauungen zu suchen. Jede Gegenwehr gegen die laufende Vernichtung der Menschheit bedarf aber zunächst einmal immer einer gesicherten geistigen Grundlage, da auch die Vernichtung zuerst auf geistigem Wege und mit geistigen Mitteln erfolgt. Was wir darunter verstehen, das wollen wir im Folgenden kurz vorstellen.





Das von uns bei allem Suchen und allen Analysen grundsätzlich gewählte Vorgehen steht im völligen Gegensatz zu dem, welches alle politisch-wissenschaftlichen Kräfte anwenden. Deren Weg ist immer der, aus kleinsten Nachweisen ein politisches Gesamtbild abzuleiten, also aus Dokumenten und Erlebniszeugen ein deduktives Gesamtbild zu entwickeln, wozu als Grund genannt wird, alle politische Entwicklung sei vielschichtig und „polyform“. In letzter Konsequenz könnte demnach jeder einzelne Mensch entscheidenden Einfluß auf die politischen Entwicklungen haben, ist doch auch er Teil der Vielschichtigkeit. Diese Annahme geht also von einer völlig gleichmäßigen Verteilung von Kräften und Gewichten aus. Daß dies nicht zutreffend sein kann, ergibt sich allein schon daraus, daß die menschliche Gesellschaft strukturiert ist. D.h. es bestehen Strukturen, die heute über die Nationalstaaten bis hin zu den verschiedensten internationalen Organisationen reichen, in denen einzelnen Personen Positionen und Kompetenzen anvertraut werden, die deren Entscheidungen eine Macht verleiht, welche große Gruppen von Menschen dominiert. Dies kann ganze Völker oder auch die gesamte Menschheit umfassen. Damit aber wird Politik nicht mehr von jedem Einzelnen gemacht, sondern nur noch von wenigen Personen bzw. Funktionsträgern. Die sogenannte Vielschichtigkeit von Politik konzentriert sich damit letztlich bis auf den Punkt, an dem sich die sogenannte Vielschichtigkeit bis auf einen einzelnen Funktionsträger reduziert. 





In den vergangenen geschichtlichen Zeiten waren in fast allen Perioden politische Organisationen und plutokratische Machtkonzentrationen vorhanden, die so dominant waren, daß sie die gesamte Entwicklung entscheidend beeinflussen, ja sogar steuern konnten. Diese Zusammenhänge völlig zu ignorieren bzw. immer soweit aufzulösen, bis möglichst viele, angeblich unabhängige politische Akteure verbleiben, ist einer der großen Mängel, vielleicht auch eine der Absichten, aller politischen Wissenschaften. Um dann aus solchen künstlich verwirrten Zuständen auch noch ein selbst gewolltes Bild zu konstruieren, und zwar ein solches, wie es die dominante politische Macht gerne hätte, dazu wird dann die kleinste nur denkbare Ebene, die Ebene der Zeitzeugen und der Dokumente, zur Basis aller Arbeit gemacht. Sind die Zeitzeugen dereinst dann gestorben, verbleiben nur noch die Dokumente. Allein diese Methode schafft die Grundlage, um das Bild von Politik und Geschichte in jeder beliebigen Art und Weise zu verfälschen. Man darf also getrost behaupten: viele der wissenschaftlichem Methoden der Geisteswissenschaften wurden einzig dazu erfunden, um Fälschungen überhaupt produzieren zu können. Wer nun aber seine politischen Analysen an der Wahrheit ausrichtet, wer nach den tatsächlichen Zusammenhängen sucht, der sollte immer zuerst nach der machtpolitischen Dominante forschen - was meist äußerst einfach ist -, dazu die offenkundige politische Entwicklung nehmen, die unzweifelhaft immer dem von dieser Dominante angestrebten Ergebnis entspricht und braucht sich dann einzig noch mit der Frage zu beschäftigen, auf welchem Wege es der dominierenden Macht gelungen ist, dieses Ergebnis zu erreichen, bzw. was die zu erreichenden Endziele dieser Macht sein könnte.





Nun gibt es viele Personen und Organisationen, die dazu angetreten sind, das Deutsche Volk retten zu wollen. Allein schon aus den zwischenzeitlich weltweit erreichten politischen Zuständen ist aber die Rettung eines einzelnen Volkes heute nicht mehr möglich. Da die heutige Politik auf die gesamte Menschheit ausgerichtet ist, kann auch nur die gesamte Menschheit sich gegen diese Politik zur Wehr setzen. Ein einzelnes Volk von diesen politischen Entwicklungen auszuschließen ist nicht realisierbar. Wer also sein Volk retten will, der ist gezwungen, alle Völker zu retten. Wer sein Volk retten will, der muß weltpolitisch wirksam werden. Wer aber die Menschheit retten will, der ist überhaupt nur dann berechtigt, solches zu unternehmen, wenn er sich für grundsätzlichste, allgemeingültige menschliche Werte einsetzt. Und diese Werte können immer nur idealistische Werte sein. Solche Werte sind z. B. Wahrheit, Gerechtigkeit und Freiheit.





Tatsächlich nimmt nun auch die Macht, die heute die weltweite Politik dominiert, die USA, für sich in Anspruch, solche Werte zu vertreten oder anzustreben, was aber selbst für den Uninformiertesten immer deutlicher als Heuchelei, wenn nicht gleich als glatter Betrug, erkennbar ist. Nur wollen wir uns hier nicht mit Nachweisen dieser Heuchelei, wir wollen uns auch nicht mit der USA oder ihrer  BRD-Unterorganisation beschäftigen, sondern zunächst einmal mit uns, die wir diese Werte tatsächlich fordern und wollen. Wollen für jeden einzelnen Menschen und damit auch für jeden einzelnen deutschen Menschen. 





Was können wir tun, wie können wir Macht und Einfluß gewinnen, wie können wir uns organisieren, wie können wir vorgehen? Das Bedürfnis und selbst die konkrete Nachfrage wird tagtäglich stärker, womit auch die Beantwortung dieser Fragen immer drängender wird.





Will jemand das deutsche Volk retten, so muß er bereit sein, sich auch für die Rettung aller anderen Völker einzusetzen. Die Aufgabe und das Ziel kann also kaum größer gesteckt werden, heißt es doch, daß ein Kampf für die Menschheit geführt werden muß. Wenn wir Wahrheit, Gerechtigkeit und Freiheit als höchste und für jeden einzelnen Menschen gültige Werte ansehen, so heißt dies nichts Geringeres, als daß wir uns (mit) an die Spitze eines weltweit zu führenden Wahrheitskampfes, Gerechtigkeitskampfes und Freiheitskampfes stellen müssen.





Allein aber aus den gegebenen Möglichkeiten heraus wird es nicht realisierbar sein, diese gigantische Aufgabe einzig auf unseren oder einzig auf deutschen Schultern zu tragen. Jedes Volk kann, ja jedes Volk darf immer nur für sich selbst kämpfen - soll doch niemandem die Art eines anderen Volkes aufgezwungen werden -  wobei wir unsere Unterstützung allen Menschen, gleich welcher Rasse, Hautfarbe, Religion oder Weltanschauung, anbieten wollen und müssen. Nur wird letztlich jedes Volk seine Freiheit nur durch eigenes Engagement erreichen können, wobei für alle Völker schon dann viel erreicht wäre, wenn es gemeinsam gelingt, die uns alle unterdrückende und dominierende Macht zunächst auf ihren eigenen Hoheitsbereich zurückzuführen. Daß diese dominante Macht eigentlich keinen eigenen Hoheitsbereich hat, daß sie, die Händler-Plutokraten, sich ihre Herrschaft selbst über den Hoheitsbereich der USA nur dadurch ergaunert haben, daß sie der amerikanischen Nation die eigene menschenverachtende Weltanschauung aufgezwungen haben, das soll hier nur nebenbei erwähnt werden.





Bevor an die Rettung der Menschen und ihrer Völker, mit ihren über einen langen Zeitraum ohne fremden Einfluß gebildeten gemeinschaftlichen Wesensarten, gedacht werden kann, müssen zunächst verschiedene geistige Voraussetzungen definiert werden. Dies ist insbesondere schon deshalb erforderlich, weil die politischen Heucheleipraktiken viele Begriffe inhaltlich umgedeutet und  teilweise sogar mit einzig den eigenen Betrügereien nützlichen moralischen Attributen versehen haben. Bevor an die Rettung von Menschen und Völkern gedacht werden kann, müssen wir uns zunächst darüber klar werden, was Menschen und Völker sind und was ihr Sinn und Zweck ist. Denn wer etwas retten will, der sollte zumindest wissen, was dieses denn überhaupt ist. Wer sind wir, was ist unser menschlicher Sinn und worin liegt der Zweck einer Volksgemeinschaft?











Hier nun unsere Definitionen:





1. Der Mensch besteht aus Körper und Geist, obwohl heute von beiden nur noch der Erstere zu existieren scheint. Unabhängig von allen religiösen, christlichen, esoterischen oder sonstigen Vorstellungen müssen wir die naturwissenschaftlichen Erkenntnisse berücksichtigen, wonach der Körper, zusammengehalten von Energie, nur solange lebt, wie ihm stetig neue Energie zugeführt wird, und daß bei seinem Sterben auch für den Geist „die Lichter ausgehen“, weil dann die DNS absterben, die nach der neuesten Biophotonenforschung dem strukturierten Licht in unseren Zellen die Basis bieten. Alles darüber Hinausgehende mag sich jeder vorstellen, wie und was ihm beliebt. 





Körper und Geist bilden eine Einheit, obwohl oberflächlich betrachtet auch der Anschein entstehen könnte, daß zwar der Geist nicht ohne den Körper, der Körper aber sehr wohl ohne Geist leben kann. Das wäre aber wirklich nur oberflächlich, denn selbst dort ist ein Geist vorhanden, wo er für Außenstehende völlig ungenutzt vor sich hin dümpelt. Unser Geist ist aufgeteilt in das Bewußtsein und das sogenannte Unterbewußtsein, die uns beide, wenn wir sie zur Vereinfachung einmal als Daten- oder Wissensspeicher ansehen, in denen also nichts anderes als Informationen gesammelt sind, alle unsere daraus gebildeten Werte liefern. Während wir unser Bewußtsein tagtäglich beanspruchen, nutzen und auch verändern können, das Bewußtsein also letztlich ein Produkt unserer empirischen Existenz, unseres ganz persönlich Erlebten ist, verhält es sich mit unserem sogenannten Unterbewußtsein doch völlig anders. Nicht nur, daß seine Einflußnahmen auf unser Leben weitaus unkontrollierbarer sind, so ist auch seine Herkunft eine andere. Wo kommt das Unterbewußtsein überhaupt her, wer hat es aufgebaut, woher stammen seine Informationen? Diese Fragen betreffen hochaktuelle Forschungen, die auf Ergebnissen basieren, die bisher aber schon allein deshalb unpopulär geblieben sind, weil diese Antworten zwangsläufig annähernd alle gängigen Religionen, ja gar Religion an sich, in Frage stellen. Die Antwort auf die Frage nach der Herkunft des Unterbewußtseins, die schon der Psychoanalytiker Carl Gustav Jung ansatzweise gefunden und unter dem  Titel „Archetype“ beschrieben hat, führen zu dem Ergebnis, daß das Unterbewußtsein aus ererbten Informationen besteht. Denn bei der Bildung der ersten embryonalen Zelle ist bereits Licht in ihr enthalten. Und in diesem Licht und seinen Strukturen sind Informationen gespeichert. Wenn auch die Erkenntnisse auf diesem Forschungsgebiet längst nicht als vollständig und gesichert angesehen werden können, so muß aber davon ausgegangen werden, daß nicht nur körperliche Eigenschaften und Besonderheiten von den Eltern auf die Kinder vererbt, sondern auch Geist, Wissen und Werte weitergeben werden. Jeder Mensch erhält also weitaus mehr von seinen Eltern, als er selbst zu sehen vermag. 





In diesen unterbewußten Informationen leben und wirken unsere Ahnen in uns. In uns haben sie ihr „ewiges Leben“. Nicht also wir haben uns hier zusammengebracht, nicht unser Bewußtsein - dieses völlig auf sich allein gestellt hätte uns, bei logischer Überlegung, in der heutigen Gesellschaft bestenfalls zu Gangstern werden lassen - sondern einzig ererbte Informationen haben uns hierher gebracht. Einzig sie zwingen uns die Aufgaben auf, die zu diskutieren wir uns hier vorgenommen haben. Nicht unser Bewußtsein, unser Unterbewußtsein drängt oder zwingt uns gar, lebende Wahrheit, lebende Gerechtigkeit und lebende Freiheit zu sein. Es ist also in jedem von uns ein unbewußter Antrieb enthalten. Der individuelle Beitrag, jedes individuelle Engagement, welches daraus hervorgeht, wird dann nur noch davon bestimmt, wie stark die eigene Kraft ist - die auch als Angst oder Feigheit bezeichnet werden kann -, die jeder bewußt aufwendet, um die in ihm aufkommenden uralten Hinweise und Aufforderungen zu unterdrücken oder zu verdrängen.  





Die politischen Konsequenzen daraus erlebt jeder selbst. Während unser Bewußtsein tagtäglich mittels der Medien bearbeitet wird, ist die Manipulation der in unserem Unterbewußtsein verankerten Werte schon wesentlich schwieriger, sind diese doch das Ergebnis einer langen Generationenkette und spiegelt sich in diesem Unterbewußt sein auch die Ordnung wieder, in der unsere Vorfahren während eines langen Zeitabschnitts lebten. Wer nun uns eine an seinem politischen Nutzen ausgerichtete Weltanschauung aufzwingen will, der kann dies nicht allein über die Manipulation des Bewußtseins erreichen, sondern der ist immer gezwungen, sich auch der innerhalb der Völker vererbten, der unbewußten, Werte zu bemächtigen. 





2. Das Volk, gemeint ist damit jedes Volk, ist immer eine Gruppe von Menschen, die 


aus einem Kern abstammungsseitiger Verwandtschaft besteht, 


in einer gewachsenen gemeinsamen Ordnung von Werten und Sittlichkeiten lebt, 


in der Lage ist, die Existenz der eigenen Ordnung wie auch die Gemeinschaft selbst zu sichern. 





Diese drei Komponenten machen ein Volk aus und nicht etwa die Anzahl der darin zusammengeschlossenen Menschen. Fällt eine der Komponenten weg, so hat das Volk aufgehört zu existieren, wobei seine völlige Auslöschung niemals in wenigen Tagen erfolgen kann, sondern immer einen längeren Zeitraum benötigt. 





Der erste und einzige Ansatzpunkt zur Vernichtung von Völkern kann demnach immer nur der sein, ihm seine Schutzfunktion zu rauben. Erst wenn dies gelungen ist, erst dann kann damit begonnen werden, auch die anderen beiden tragenden Komponenten eines Volkes zu zerstören. Dies bestätigen alle geschichtlichen Entwicklungen. Am Anfang der Zerstörung eines Volkes steht immer ein ihm aufgezwungener Krieg, mit dessen Verlust alle Volksmitglieder insbesondere den Schutz ihrer Volksgemeinschaft verlieren. Je offener und weiter die Zerstörung der Schutzfunktion der Volksgemeinschaft fortschreitet und erkennbar wird, desto stärker entwickeln sich in der Folge größere und kleine Beziehungsgeflechte, in denen der Einzelne versucht, diesen Verlust zu kompensieren. Erst danach werden die siegreichen Kräfte immer versuchen, die Ordnung zu zerstören, um erst im Anschluß daran, im letzten Schritt, die abstammungsseitige Verwandtschaft, und damit das unbewußte Wesen und die Eigenarten des Volkes, aufzulösen.





Damit haben wir nun den Punkt nun erreicht, an dem sich jeder einmal seine Gedanken zur Geschichte seines Volkes machen sollte. Denn nur seine Volksgemeinschaft kann es ihm erlauben, Mensch zu sein.





Um dabei den Sturz in die tiefen Täler der Sentimentalität zu verhindern, sollten darüber nicht diejenigen vergessen werden, die (nicht erst seit heute) die weltweite Politik bestimmen. Sie, die Händler-Plutokraten, sind zwar Familien-Clans, aber kein Volk (materialistisches Denken kann immer nur egoistisch sein), sie gehören auch keinem Volk an und sind keinem Volk verpflichtet, womit sie auch kein Volk wollen und kein Volk existieren lassen können. Wer aber kein Volk will und auch nicht bestehen lassen darf, der kann auch keine Menschen wollen. Der will niederste Kreaturen. Kreaturen, die ihm schutz- und haltlos in neuen, plutokratisch direkt gesteuerten „Konzern-Völkern“ zusammenorganisiert und ausgeliefert sind. Und da, wo sich ihm noch immer Menschen in den Weg stellen, da wird er alles tun, um diese zu vernichten. 





Spätestens damit sollte auch die Frage von Gut und Böse ein für alle Male beantwortet sein. Nur ist dies die letzte Frage, um die es geht. Es geht um weitaus wichtigeres als um Moral, es geht um die Arterhaltung des Menschen und der Völker. Beides die einzigen Garanten für die Erhaltung in einer natürlichen und menschlichen Umwelt!





Heute darf nur noch der, der zur niedersten Kreatur werden will, ruhig weiterschlafen.
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